
eine Oronolodi georonete mf einer gefchichtlichen Binführung verjebene Wiedergabe
des gejamten Fünf{tlerijchen Schmucks (Hnitialen, Xandleiften, Ybbildungen) er 'ın YWWitten.
berg Von 2—9)$ gedöruckten Zutber-Bibelörucke. in bisber NUur wenigen bekanntes
un Soch in jeiner volksersieherijchen WIE Fünitflerıjchen ADedeutung BPaunm boch
bemertendes Rapitel in der der breitet fich VOL Ddem. Zejer QquS, Cine
Yugenmeide FÜr jeden 1beirreun Der sweite eil „Die Xibel, DaAs Auch der Mienfch-
beit“ bringt die Öder Verbreitung der 3ibel, insbefjondere in ihbrer eu  en über
jegungd durch g  Z  utber, in der Welit, unfer bejonderer Derü  ichtigung der durch Ddie Profes
{tantıjchen Xibelgefellfchaften geleijteten weiteren Überfegungsarbeit (mit sahblreichen
Schriftproben): ein YWert mübhjeliger KRleinarbeit vVon Berber.”

gang mej„et; Der ZBuchdrucker 5 ans Z YWDaitften-
C  C r erlag arl ‚Zlerjemann. B u Zeipzia 923 90 eiten. Wb-:

bildungen.
Much ein Deitrag 3um Aibehubiläum. MDer Dructer Dder eriten IDIrS dargeftelit.

Mejer Dat jeine Zebensge  ichte aus einer Durchforjchung ÖPS Wittenberger Rats-Archivs
erbelt g etrieb neben jeiner MDruckerei in Wittenberea un der er  att, die B 1549
bis 3553 in Rönigsberg unterbielt, einen Weintchant, gehörte teit 342 dem XRat q als
RKRammerer, Xichter uns retierender BHürgermeifter, Seine Drucrerei befand fich der SEAr
der Rupfergafie un Miarienitaße. ber die Technit, die Druckeigentümlichkeiten, die ihönen
ypen, die {ichlichteren un leinen Jettern 3Ur ibel Von )534, erfabhren IDIr manches; die
Titeleinfafy ungen, üuftrationen un nıtialen werden beiprochen un In ihönen saDI-
reichen en deseiat Yuch von Öen Rorrertoren Eruciaer, Örer, riftop YDal-
ther, von den XHücherpreifen 1nd Yutorenhonorar (Zutber nabm J4 teın SEntgeit)
hören IDIL. Zufft, den Trell noch bei jeinen g  Z  ebseıiten romm uns gottesfürchtig ne  / bat
öie Sreund  art der Aübrer der deutfchen NReformation en. Bın Verseichnis jamt-
er ru der Wittenberger er  a 68— 90 beichließt 0A8 in üppiger *orm
hberausgebrachte YWDert.

KRKonrads urdach 1E nattionale neignund der un
die Unfange der erammatıjcdhen ilologte. erlag Yuremeyver.
zalle 3924, 139 S,, eb 6.0090,

m Anblice ÖS Codex argenteus der gofi  en ibel in Öder Univerfitäts-Xiblicther 3
Upjala {tieg VOLr DdemMm errayer auf, WwIe ÖAas heilige Dalladıum der urfprünglichen Rul-
tureinDeit aller ermanen, Aauf jeltjamen e  en aus Deutichland entführt un ber die
Yırederlande binwed Öder Urbeimat der Germanen angeeignet un esler  am zurücgeführf
in den Völkerfchoß Standinavien, zuer Yıiederländern, Englandern, en  en 1n Schwe-
Dden DAs DHewußtjein ibrer einbeitlichen germanifchen bitammundt ermwect Aligartig
wurde iIbm damals in Upjala Flar Yuch jene merfmüröige inwirkung ichwedifcher gelehr-
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ter Aeimatiunde, iprachgeichichtlicher un DbantajtıE auf die deuti{chen Xibel-
{(tudıen, auf die TILr Xevifion, {prachliche SErneuerung und Wiederberftelung der Zutber-
ichen Aibelüberjegung nDe OeS un Unfang ÖPS J Jahrbunderts naDm ihbren MHus-
gGand on ÖdPn Strabhlen, Öie 0A8 in Upfjala verwabhrte eiligtum i(hwedijcdhen ermanen-
{tolszes in alle Völker germanıjchen Uufs entjendet bat, Diejer Dar{telung Ggilt Oze Zugen
Mi{iogt 3U 11 BGeburtstage gewiomete Ybhandlung,

AHurdach Gebt Von den GEMEIN)  n Wurszeln DOoON Renaifjance un Kefocniation aus,
Pr 1e in Renagifjance un UNAaNISMUS den 3u6 nach Vermenichlicdhung Dder elıgıon,
für den OAds lebendide Verbältnis Z3Ur harakteri{I1}} jer. zeie Wendung vVoll-
300 fich zuer{} in den Zajenfreitjen, insbefondere der Waldentjer eIVEeHUNG., un
Drediat in der Volksiprache jind in ir ıvIE in der Reformation grundlegend, verbun-:
Dden mit dem Rücgrif auf das apoftolijche Yrmutsideal, DaAs fich als den 1blijch U

tierten ultus Dder Vorseit in der römifchen AYeriuslegende und ibrer romanifchen Yzach-
Sichtung dar{tellt, Diejer Zatendrang nach nationalen brinat dem aus Ddem
YUlıttelalter ererbten DUMAanNISMUS NEUEC Schwingen. TIAS Jahrbundert Verolen den
amen „Jahrhundert der J atenbibel“: Wicler robert die für die g  aıen durch
jeine engli überfegung. n Sranfreich un Deutjchland entiteben NEHE Xibelhand-
icriften un Xibelüberjegungen (Codex ep. m RKRönigreich Xoöhmen, Sobann VDoN

Yieumartt eın meif{terhafter Verdeu  er erbaulicher Diteratur 4, uber;e einrich VDonN

Mügeln die AL vomM Datein 1ns Deutiche, „Damit die Iaien 1° ZUr Andacht gterübhrt
werden“, Ddort gebt die Wenselsbibel, Öie deutiche Drofaüberfegung ÖPS en Teitaments
aus der Aandfchriftentfabritf WNiartin Xotlöms bervor: TDas Zuch Aiblia in eu  er
UNO Sprache für die Botteskinder, dıe n öte heilıge Schrift lejen, DS  A0  . Oder felb{t Tejen
moHen. Muf Ojejem oOOen wachft der Profadialog VO  z „Yfermann aus Xohmen“, in Ddem
oDannes vVon Saq3 die eIorı Dder Ransleifprache Z3UE böchtften Runft entfaltet, bier voll:
en auch Gerhard roote, Dder Stifter der BHruder  art Vo gemeinen Zeben, jeinc Yusbil-
Oune 9  12 vDon iıDm begründete ANEUE Arömmigfeit“” pflea die eutfche Xibeliprache un be-:
ruftf 4iCH darlir auft 0A8 Vorbild altgermanifcher Srübhszeit: YWulfilas Üüberjegung. Zorenzo
Valla, Pın Agup Dder gGereiften Renairfjance, ntbüllt J449 dıie un der Ronftantinijchen
enfung und bricht vVIeEr Jabh )pater in jeiner Vergleichung der Vuldgata mit dem Grund-
tert des euen Teitamentes ÖE abhn rür pbilolosijche Rritir un Eregeje Dder In
iDm ıe der reformatorijche un der bumanıf{tijche rang zujammen. Sein Moppelyro-
MM paltet fich in TAasmus und Zutber 3 3wer roßen aten Yn diejen 3we1 annern
wirFfen gleichfam dıie 3wer BGrundkräafte der werdenden mosernen eit neben: un GedeN-
einander aufs entfaltet, T’AaSMUuS VertOo! ıf jeiner Yustgabe dPS euen Teijtamen-
tes ein bumanıf{tijches uns ein reformatorifjfches 3iel Zutbers „Aidelku eiıne nNECUC

deutfche Aibel, Qus dem BGrundtert in jelbitaändiger wigyenichaftlicher emübung Öpft,
durch Treue und VOL alem durch bildneri  € Meifterfcha der deutichen Sprache alle ru
ven Verfuche, namentlich auch dIie gedruckten deutfchen Xibeln verdunkfelnd, uns er baut auf
diejer feiner und feiner AYuslegung diejer Aibel eine nNeue Irı TE Wirkung ÖRr
deutfichen Zutherbibe IDAr überwaltigend. . . Sie bat 3DT nicht, ıwIıe die Zuther-LZegende
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behauptete und bis eutfe miederholt, die neubochdeutfche Schriftfprache ejchafsten, aber
ıbr ieuen aft eingefloßt un rifjches YNiart zugerübhrt. Sie Wurde eın Jungbrunnen, aus
dem tıch die prache des Rirchenliedes un der Dredigt g  eben uns 1m Sahrbhundert die
ım Flaffisiftifchen und rationalıitijchen Regelbann und Schematismus erftarrte Ziteraturs
{prache SErfri  ung und Rräfte

DIE XReformation gelangt UÜO Zaienrecht auf Ddas ole Verftändnis der biblijichen eils-
urfunden 3Ur Horderung einer nationalen XAibelfprache, nationalen Bottesdienites,
einer nationalen Rirche. o wWIrd e einer ue. nationalen vIe auch der
DUMAanısmus, Matthias Slacıus, der Aedgründer Firchengefchichtlicher Wiffenfchaft, beruft
fich aqußer auf Ötfried Don Weißenburg unsSAXHibeldichtung auch auf YWulfilas
Vorbild der übertragun der eiligen Schrift in die Volfsiprache; Dder Yugsburger Mrst
Bußer, der atur-. uns Spra  ehrer esner und Dder Sreund der Reformation Keiffenitein
Fommen DVonNn vermandten bumanı{tijch-reformatorijchen Interejjen 3Ur BErtor  und der
vaterländıifchen prache mıf befonderer Derü  ichtigung ÖRr oten. MDer Reformtatholt
Eaflander ntdect Ddann den Codex argenteus ım Rlofter Werden 4} der Rubhr; Handrıijche
umanı{ten, dıe auf biblijcher Brundlage eine Yusföhnung Dder Firchlichen Gegenjage 1

{trebten, Öffneten den eriten Zutritt 3 der Botenbibel DdCs ula
Von da aus eLiam die nationale Altertums- un Sprachkfunde in allen J ändern GEerMMNAs

hifchen ammes einen ungebeuren Yıach der Darf{telung deS franzöfijchen, Duma-
NI  en Ealvinismus 1 Dienite der zeigt erra  er die Brundlegung der germani-
en Pbilologie in Srankfreich, Aoland, England, Standinavien auf Das Schmpfmort
” g°tifd)”] Ddas dıie Kenaijjance die Völkerwmanderung als Aarbarentum gepraägt batte,
MWIrs übermunden und dıie nationale geiftige MAutonomie IDIrS durch ÖAas Studı:um un den
patriotijchen ultus Ddes oft  en als Dder Brundlage der germanı  en Sprache vorbereitet.
Der Codex argenteus der Wulnla-ABHibel 1m eroberten Faijerlichen, Fa  en Dra durch
dıe Schweden IDIrS als Triumpbh ÖdeSs Drotefjtantismus angejebhen. B} (a nach den 1eder-
landen und Junnius) entfübhrte andıchrift 'OoMmM: durch den ihwedijchen Reichs-
ansler YMiaanus Babriel de la Aardıe VON ibm in Silber tebunden in den e der
RKönigin rıınNe vVvon Schweden, dıe fie 106069 der Univerfitätsbibliothet von Upjala
chenfte „Das andachtid verebhrte, alte{ite MDenFmal altgermanifcher Schrift, Sprache, eDan:

gelı  er AXibelfröommigfeit Febhrte 3UrÜcCE die tatte, dıie der rn der alt{idhwedifchen
beidnijchen Religion und Rultus gewejen IDAr un als die Rrönungs{tadt der ichwedijchen
Rönide eın natrıonales eiligtum daritellte,”

Der der ihwedijcdhen Sremödberrichaf qusgelieferte altnıederdeut{che oden, das ıve
Dersogtum erden, Wurvde dıe YWende Ddes Hahrbunderts der aupla eines

uen Au  wWungds der deutfichen Xibelüberfegung und AHibelpflege durch 3we1 prote{tantijche
eleDrie ın den Theologen, IHuriften un iftorıker Dieterich vVonN und den
Bymnaftalrektor und Beneralfuperintendenten obann Diecmann. Diejer nNeCuUuE deutfche
2Aiblisismus bat in einer veritandeskalten Zeit der Sprachdürre den Sınn un dıie iebe rür
dır altere eutiche Sprache gefördert, dıe rfur VOLr der ra und OnDet der er
altenden Sprache der en  en Zutbherbibe geweckt und {o dem nationalen Berühl, Ddem palS
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wußtfein OCSs YWertes der vaterländıjdhen Aildung iın aller Stille eınen ıen ggeleiftet, den
nicht unter  en darf. hat jein großes, {prachliches Wiylen, Das iDm iın Uptjala

unier dem ABefanntmwmerden mit der goti  en XHibelüberfegung ermachjen WWDAT, in den ıen
der eu  en Zutbherbibe Er hat 37)) eine Erlauterung Dder veralteten un NUDCL»

(tandlıch He‚wVOordenen orte der lutberı  en üÜberjegung herausgegeben, Das noch eufte ınit
Bewinn benugt werden Fann. SEr Dat damıit die erundjaglıche Srage angerübhrt, die jeit
Zutbhers Eroberung der Aibel rür DAas evangelijche o 1 g  auf der Zeit für alle prote-
itantijchen Rirchen brennend IWUurvde., Die SEntwiclung Dder deutichen Schriftiprache ieß tich
nicht aufbalten. TILE Sprache mandelt fich unaufbörlich MVDıie wijden Zutberichen
AHibdeldeu un dem Ziteraturs, Ransleien-, Dublisijten-deutich ermweiterte fich. Der Yort-
lLaut OS Zutbertertes Verandert fich, unbeabfichtigt uns gewolt. iIinan 3u m autben-
tijchen Orflayu Zutbers zurücrkfehren, follte mMan ganz neu überjegen? vermittelte
Aei unangetaiteter Sprache Zutbers rlauterung veralteter ortfe. Seın Sreund TILEC-
inNnann Ließ jeit 1690 in Aibeldrucke erjcheinen, für deren Tertberitelung einerjeits
den Brundtert berückfichtigte, andrerjeits alte AqufDentı Drucke der lutbert  en 23ibel
hberanzod ugu ermann Srandcke, von Hobhann Sriedrich iın amburg bertig be-
Fampft, AIn in jeinen Xahnen ‚6 Eanfteins revid:erte deutiche Zutberbibel, auf die der
textus receptus der Atibel bis eutfe berubt, batte Diefmanns Tert vVonNn 37093 Stader-
Befanagbuch-Xibel) 3UT Brundlage, o € die eutiche ibel wieder lebendig werden 1
OAan3cn „Bin Ausgleich e ayen wverden wijdhen der unfiterblichen achgeftal-
fung DdPS Öriginals durch Zutber... und den Ynfprüchen der tort{chreitenden wiyenfchaft
lLichen Aibelfkriti? und AHibeleregefe OmwtıLe den Wandlungen der deutfchen Sprache. Die MUnN-
dacCht, Z iebe und Sorfalt, denen zerie AYusgaben alleıin ibDr Dajeın danken, jie machten aus DEl
Xibelfprache einen neueröfffneten Arunnen. Seın Waßer balf neben englijch-italieni-
chen inflügen verjchiedener YMrt Ddas deutiche Yuge vVon der Alindheit Ddes Rlaffısısmus
beilen uns den deutichen Sınmnn DO UAWberalauben des alten XHarbarenbegriffs reiniıgen. „Als
i den ‚Alattern vVon deuticher Hrt und Run Aerder, Boethe, Miojer Ddem VolfFslied un
Sbhafejpeare, dem ttott  en Yiüniter VDON Straßburgt und dem alten deutichen Recht UYchtung,
Verftändnis, g  jebe erftritten, und als 1m Zeitalter der nationalen Wiedergeburt Deutich.
an die Romantiter uns dıe rüuder Brimm mit ihbren BGenofjen un Yıachfolgern auf neuen

XHabhnen jene rrüberen Hemühungen fortführten, da wirkte in ihnen allen der germanifche
BGeift, der 1m Hahrhbunder aus der Entdekung der Oft  en aufleuchtete, die
darauf tgedrundeten MAltertums- und (prachkEundlLichen Studien in oland und SEngland,
Schweden und Deutfichland entfaltete unsd die Verjüngung und Wiederbelebung der eu  en
Aibelfprache Zutbers hervorrief.”

an s Schm1dt. Zutbers überjegung ÖPeSs 46 Dialms Zutber-
Sahrbuch 19206 8S—1)

Mn qa als einer harakteri{tijchen Stichprobe verfolde vr von Vers 3 Vers in
gründlicher Unterfuchung auf run UVOoON Zutbers intragungen in eın Dulgata-LEremplar
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